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An Herrn
Reichsprotektor in Böhmen und Mähren
Reichsminister Dr.Wilhelm Frick
als Vertretter des Führers
in Prag.
Herr Reichsprotektor,
die Feigheit der einmaligen Minister Feierabend,Ne■as und
Eliáš dürfte ein wohl genüge■des Passivum unserer moralen
Rechnung darstellen, wenn man es nur vom Standpunkte eines
Mannes nimmt, von jeglicher politischem Bedeutung abgesehen.
Mindestens in Ministerien sollen keine Feiglinge sitzen.
Ein Beamter des Wirtschaftsministeriums, Dr.Fric, hat sich
einmal grundlos erlaubt, in einer Amtsschrift an die politi-
sche Behörde mich als einen "unfähigen Betriebsleiter" zu
bezeichnen. Ich bot ihm genug Zeit zur Rechtfertigung,
persönlich konnte ich s nicht erledigen, indem ich krank
und lange Zeit bewegungsunfähig war. Nicht einmal das
Präsidium des Ministeriums hat es für Notwendig gehalten,
die Sache zu bereinigen. Vielmehr hat dieser Herr noch ein
Mut, mich gerichtlich zu verfolgen. Deshalb
lade ich einen Vertretter Herrn Reichsprotektors
zur späteren Verhandlung beim Kreisgerichte in Prag unter
Nr. Tk XIV 7259/43.
Ich musste für meine Obliegenheiten zwei Paar Füsse und
drei Paar Hände haben und werden die Herren aus dem Mini-
sterium einmal Gelegenheit haben, können zu lernen, was es
Arbeit heisst und den Unterschied zwischen Erbeit und
Amtierung.
Diese kleine Angelegenheit dürfte doch auf keinen Fall
den Gegenstand einer Eingabe zu Ihnen haben. Nun ist es aber
anzunehmen, dass sich die Sache: zu einer Art Persekution
entwickelt hat, die schon mehr gegen meine Person als gegen
die Firma gerichtet ist.
Ich habe einmal geschrieben - glaube dem H.Oberstaatsanwalt
in Prag - das jetzige tschechische Problem ist in der
abscheulichen Kreaturgestalt des berühmten Schwejk s
personifiziert. Nun ist es ausgeschlossen, dass Dinge
vorkommen, die noch den Hauptmann von Köpenigg in Erinnerung
bringen, bestens betrachtet. Und da berichte ich Ihnen
schon als einem langjährigen Mitkäpfer des Führers für die
nationalsozialistische Ürdnung, indem meine ganze 5jährige
Arbeit hier den Ausbau unseres Betriebes zum richtigen



Stützpunkt der Neuordnung galt. Es dürfte auch kein anderer
Fall einer Unternehmung dazu Gelegenheit bieten, dafür st
kämpfen zu müssen. Diese Arbeit war und ist auch mein Beitrag
zum Ausbaue im Protektorat und für den Krieg. Alle Schwierig-
keiten wurden überwunden, um einen vernachlässigten Betrieb
rasch zu heben, es kam dazu auch ein Sehatten, dass die
verwittwete Frau Chef wegen Nichtabführung eines Jagdgewehres
l942 auf zwei Jahre eingesperrt wurde, es sind da überhaupt
schwierige Familienverhältnisse, das Ganze hat aber gar nichts
zu tun mit meinem guten Dienste für den Krieg und die Kund-
schaft, welche aus einigen Hundert Sägewerken besteht. Ich
bin im totalen Einsatz freiwilig schon 4 Jahre, ich gebe zu,
dass die Papierarbeit oft schlecht davongekommen ist, aber
mit Anpassung an die Kriegsverhältnisse sind wir immer hübsch
vor den Anordnungen gewesen. Wir haben rasch und biliig gelie-
fert, hauptsächlich die Reparaturen - so spät kam dann erst
der Befehl des Führers in diesèr Sache! Die alten Maschinen
mussten noch einmal in volle Umdrehungen, es waren schon fast
nur alte Leute da, für die Lehrlinge war eine gute Elementar-
schule da, begrenzt waren wir nur durch die Zuteilungen
4C
von der Wirtschaftsgruppe, so dass wir die Rohstoffen von der
Ueberwachnungsstelle oft nicht verarbeiten konnten. Ich habe
in der letzten Zeit meinen Kopf mit diesem Labyrinte nicht
mehr belastet.
Trotz unserer wichtiger Stellung, vielen Bedürfnissen des
Krieges, trotz dem Befehle des Führers bezüglich Erledigung
der Reparaturen, wurde uns ein Einstellungsbefehl gegeben,
obzwar dadurch nichts erspart wird /drei Männer sind zum
Einsatz in einen Grossbetrieb gekommen/; eine Reihe von
Männern wurde in die Situation der Marodeuren oder Invaliden
gedrückt und ich bin weder für das Ministerium, noch für den
Minister dessen wert, damit mir mitgeteilt wird, welchen
Zweck diese unsinnliche Massnahme verfolgt. Ich habe zur
treuen Hand des Ministers Dr. Bertsch eine Eingabe an den
Reichsminister Speer gerichtet und warte geduldsam auf die
Erledigung. Ich schätze das offene Gesicht eines Deutschen
ungemein hoch, aber mein ist ebenso aufrichtig. Ich habe ,
Herr Reichsprotektor, zum letzten-male Ihren Lebenslauf auf
der Rückseite des Biides in "Böhmen und Mähren" gelesen und
bitte Sie als einen hohen Beamten, welcher durch Bürokratie
nicht beslastet ist, die beleidigende Schande abwaschen zu
helfen. Die Situation eines Mannes meiner Gesinnung bedeutet
in unserer Gesellschaft kein Rosenbett; es möchte åiso
mindestens die richtige Bewertung an zuständigen Stellen
finden. Die Neuordnung kann auch dann nicht durch Behörden
eingeimpft werden, sondern nur durch Familien und Betriebe
gesichert sein. Ich danke Ihnen.
Heil Hitler !
/Mm
liunebreilen



4. November 1942.

St.8. IV C - 36 b/42.
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-6. XI. 1942

1.) An Herrn

Oberlandrat Schultz v. Dratzig,

Königgrätz,

Oberlandratsamt

Sehr geehrter Herr

Oberlandrat !

s000T

Im Nachgang zu dem hies. Schreiben vom 27.10. d.Ja. -

Zeichen St.S. IV G - 36a/42 in Sachen Ing. Jabornik

aus Adlerkosteletz übersende ich einen weiteren Vorgang

zur Kemtnis und Entnahme.

He iI Hi tle r

-

Ihr

Ministerielrat.

2.) Zum Vorgang.



27. Oktober

1942.

St.S. IV C - 36a/42.

O

1.)An Herrn

2 7. X. 1942

Oberlandrat Schultz v. Dratzig,

Königgritz,

Oberlandratsamt.

Sehr (perter Herr Cherlandrat !

VHn

Den angeschlossenen Vorgang übersende ich zur Kenntnis

und weiteren Bearbeitung. Offenbar handelt es sich um

eine Angelegenheit von lokaler Bedeutung, deren Einzel-

heiten den Herrn Staatssekretär nicht interessieren. Ich

wäre dankbar, wenn Sie den Gesuchsteller nach dem Abschluß

Ihrer Ermittlungen im Auftrage des Herrn Staatesekretärs

bescheiden würden. Sollten bei der Bearbeitung wider Er-

warten wichtige Gesichtspunkte zu Tage treten, bitte ich

um deren Mitteilung.

Heil Hitler!

Ihr

Ministerialrat.

2.) Z.d.A.


